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84 Graz, Stelermarkisches Landesarchiv

— Originaler Ledereinband mit vom HD auf den VD iibergreifender Klappe. Blind-
und Rollenpressung (Rolle 2-4 und Stempel 1 bei Kyriss, Taf. 295). Auf der Innenseite
der Klappe liturgisches Fragment des 13. Jh. (?) mit Notierung im Vierlinien-Schema.
Schliefbander abgerissen.

DATIERUNGEN: Anno 1512 (fol. 44Y). — Fines 1512 (fol. 627).

Proveniexz: Ex Bibliotheca Runensis Monasterii pro Virgilio Garisi 1712 (Innen-
seite des VD).

Lrrerarur: Zahn-Mell 6. — J. Ruska, Turba philosophorum. Berlin 1931; zum Kommentar vgl.
93, Nr. 2 (ohne Nennung dieser Handschrift). — Stift Rein 532 (Mairold).
Abb. 346

Hs 50 (Seggau bei Leibnitz, Steiermark), bald nach 1308

Sammelhandschrift mit Kopialbuch, Bischofschronik u.a. (lat., deutsch).

Pergament, 79 ff., 240 x 180. — Aus sechs urspriinglich selbstéindigen Teilen, mit
zum Teil eigenen Lagenzahlungen, zusammengesetzt. — Roter Ledereinband mit braun
erneuertem Riicken. Lederne SchlieBbinder weggeschnitten.

fol. 187-49r: Kopialbuch des Bischofs Friedrich von Seckau. — Schriftspiegel der
Haupthand 190/200 x 125/130, 32 Zeilen. Die Nebenhéinde auf 48749

Darieruna: Die jlingste von der Haupthand eingetragene Urkunde stammt aus
dem Jahre 1305 (Nr. 82 auf fol. 477). Das Kopialbuch wurde auf Veranlassung des
Seckauer Bischofs Friedrich (Bischof von 1308-1317) angelegt. Da die jiingste von der
Haupthand eingetragene Urkunde aus dem Jahre 1305 stammt, kann geschlossen
werden, dal} die Anlage des Kopialbuches in die Anfangszeit seines Episkopats fillt.
Auf fol. 417" ein Nachtrag von der Hand des Notars Johannes Sleicher.

F. Posch (1970) zieht als Schreiber der Bischofschronik auf fol. 5*~13" den Seckauer
Bischof Tohannes de Neyperg in Erwédgung. Da aber keine gesicherten Autographen
dieses Bischofs bekannt sind, mul} diese Annahme eine ansprechende Hypothese blei-
ben, zumal auch an eine Niederschrift nach Diktat gedacht werden kann.

Proveniexz: Schlofl Seggau bei Leibnitz, Residenz der Bischofe von Seckau. —
Decimo quinto die mensis Iulii anno incarnacionis dominicae MDLXXIII1 hunc prae-
sentem antiquis characteribus libellum insignitum ego M. lacobus Gryphius tunc temporis
reverendissimi domini domini Georgii episcopi Seccoviensis sacellanus penes parochum
dominum Michaelem N. Leubnizensem insperato animo inveni et ad pristinum locum
restitui (Inneneite des HD).

LitEraTUR: Zahn-Mell 8. — Zu Bischof Friedrich I. von Mitterkirchen vgl. K. Amon (Hrsg.), Die
Bischiife von Graz-Seckau 1218-1968. Graz—Wien—-Koln 1969, 66-69, besonders 68 (F. Posch). — F. Posch,

Das ilteste Kopialbuch des Bistums Seckau und die dlteste Seckauer Bischofschronik. Mitteilungen des
Steiermdrkischen Landesarchivs 19/20 (1970) 53-67, mit einer Abbildung von fol. 9*. Abb. 54
. D

Hs 51 (Seckau), 1304/1305 (bis 1334)

Kopialbuch des Stiftes Seckau (lat., deutsch).

Pergament, I, 1401f., 255 x 180. — EKine Haupthand auf fol. 1'-111¥ und 118"-
1217, Nebenhénde auf 112-117¥ und 1217139". Schriftspiegel der Haupthand 190/
195 x 120/125, 29 Zeilen. — Restaurierter brauner Ledereinband mit Blindstempeln
und Rollenpressung aus dem 16..Jh. SchlieBenleder fehlen. Riicken 1971 erneuert.
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Abb. 54 Graz, Landesarchiv, Hs 50, 19¥ (Nr. 121) (Seggau), bald nacl
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